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vor 110 Jahren sank die Titanic, und alle zehn
Jahre, meist pünktlich Mitte April, wird die-
ses Jahrhundertereignisses in unterschiedlicher
Form gedacht: Auf vielen Kanälen läuft der be-
kannte Titanic-Film von 1997 unter der Regie
von James Cameron mit Leonardo DiCaprio
und Kate Winslet in den Hauptrollen, und
Zeitungen und Zeitschriften widmen sich der
Schiffskatastrophe, die noch immer nicht ganz
aufgeklärt zu sein scheint. Denn wie unsere
Seekarte auf Seite 80/81 zeigt, befand sich eine
ganze Anzahl von Funkstationen und Schiffen
in der Nähe, die eigentlich genügend Signale
von dem Luxusliner hätten empfangen müssen.
Warum das nicht so war, weiß die Forschung
mittlerweile; die Antwort finden Sie am Ende
dieser Ausgabe.

Aber noch etwas anderes verbindet sich mit
dem Schicksal des 53.147 Tonnen verdrängen-
den Schiffsriesen, der kurz vor Mitternacht des
14.April 1912 auf seiner Jungfernfahrt imNord-

Deutschland sah man darin eine „übergroße
Rücksicht gegen das schöne Geschlecht“, wie
die Monatsrundschau in einer Ausgabe von
1865 bemerkte.

Auch auf derTitanicwurdedieserGrundsatz
angewendet: Der Zweite Offizier Charles Ligh-
toller (der den Untergang überlebte) schlug Ka-
pitänEdward JohnSmith vor: „Solltenwir nicht
die Frauen und Kinder in die Boote bringen,
Sir?“,woraufhinderBefehl erging: „Frauenund
Kinder in die Boote und diese ablassen!“ So
konnten 74 Prozent der Frauen und 52 Prozent
der Kinder gerettet werden – aber nur 20 Pro-
zent der Männer. Dies galt im Nachgang der Ka-
tastrophe als besonders ritterlich.

Eine schwedische Untersuchung hat jedoch
festgestellt, dass dieser Verhaltenskodex insge-
samt doch nur allzu selten bei Schiffsuntergän-
gen umgesetzt wurde. Bei elf von 18 untersuch-
ten Schiffsunglücken kamen anteilig mehr
Frauen ums Leben als Männer. Die Titanic bil-
dete somit eine löbliche Ausnahme. Es bleibt zu
hoffen, dass der „Birkenhead Drill“ nie mehr
angewendet werden muss, aber wenn nötig,
dann so wie auf RMS Titanic vor 110 Jahren.

Eine spannende Lektüre und immer eine
Handbreit Wasser unter dem Kiel wünscht
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EDITORIAL

Dr. Guntram Schulze-Wegener,
Fregattenkapitän der Reserve,
Herausgeber und
Verantwortlicher Redakteur

atlantik etwa 300 Seemeilen südöstlich von
Neufundlandmit einemEisberg kollidierte und
drei Stunden später mit ca. 1.500 Menschen in
den eisigen Fluten verschwand: der dort dis-
zipliniert und mustergültig durchgeführte
Rettungsbefehl „Frauen und Kinder zuerst!“
Dieser auch „Birkenhead Drill“ genannte Ver-
haltenskodex an Bord von Schiffen in lebensbe-
drohlichen Situationen löste das bis Mitte des
19. Jahrhundert übliche „Jeder für sich“ ab.
1852 war der havarierte Truppentransporter
HMSBirkenhead evakuiert worden, indem mit-
reisende Frauen und Kinder als Erste die weni-
gen Rettungsboote besteigen durften.

Diese ritterliche Vorgehensweise setzte sich
in den USA und Großbritannien in den folgen-
den Jahrzehnten unter der Bezeichnung „Bir-
kenhead Drill“ immer mehr durch. Nur in

Die mitreisenden
Frauen und Kinder
durften auf der
1852 havarierten
Birkenhead zuerst
in die Rettungsboote
– eine Geste, die
60 Jahre später auf
der Titanic ihre
Wiederholung fand

Foto: Interfoto/
National Trust Photo Library/

Derrick E. Witty

Der „Birkenhead-Drill“
von 1852 sah vor,bei
Schiffskatastrophen
zuerst Frauen und Kinder
zu retten,und löste das
bis dahin gültige „Jeder
für sich“ ab.Ein Kodex,
der aber nicht immer
zurAnwendung kam.
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Foto: picture-alliance/WZ-Bilddienst

DEUTSCHLAND / LÜTZOW
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natürlich Anker. Tattoos von Seeleuten
erzählen viel von ihrem Leben

42



6

Das größte der hier
liegenden Passagierschiffe
ist die United States
mit 53.329 BRT und einer
Maschinenleistung
von 241.785 PS
Foto: Interfoto/Topfoto
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Nicht weniger als acht Ozeanriesen liegen an den Piers im New
Yorker Hafen, kurz bevor sechs von ihnen in noch nicht einmal
drei Stunden den Hafen verlassen und damit einen neuen Rekord
für Passagierabfahrten aus New York aufstellen. An diesem
13. Juli 1958 verlassen insgesamt 8.029 Passagiere den Hafen. Die
Schiffe sind (von unten): Vulcania, Constitution, America, United
States,Olympia,Queen Elizabeth,Brittanic undOceanMonarch. Die
Maasdam fuhr zur gleichen Zeit von Hoboken, New Jersey, ab. AK

Ein neuer Rekord

Wie im Miniatur-Wunderland

DAS BESONDERE BILD
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MARITIMES PANORAMA

AUS ALLER WELT

„Die Containerisierung war so aufregend und
bedeutsam wie derWechsel vom Segel zum Dampf“

ZITAT

Michael Grey, britischer Kolumnist und Korrespondent, 1983

BUCHTIPPS

Wenn Gräber erzählen
Ein marinehistorischer Friedhofsbesuch

100 Dollar verkauft worden waren. Er
musste sie in die Vereinigten Staaten
schmuggeln, da die Einfuhr von Skla-
ven seit 1808 verboten war. Nachdem
sie heimlich an Land gebracht worden
waren, ließFoster dieClotilda inBrand
stecken, um alle Spuren zu beseitigen.
Der größte Teil der Sklaven siedelte
der neue „Besitzer“ Timothy Meaher,
der zugleichder Finanzier der Sklaven-
Fahrt war, in Mobile City in dem Stadt-
teil Africatown an. Offiziell konnten
sie nicht als Sklaven registriert wer-
den – wurden aber so behandelt. Der
Amerikanische Bürgerkrieg beendete
später endgültig die Sklaverei.

Jörg Hillmann

Der einst 26 Meter lange Zweimaster Clotilda diente
dem Schmuggel schwarzafrikanischer Sklaven

Foto: picture-alliance/AP

Clotilda identifiziert
Das letzte amerikanische Sklavenschiff

Fregattenkapitän a. D. Dieter Hartwig
nimmt den Leser mit auf einen sehens-
und wissenswerten Rundgang über
den im Jahr 1878 als Militärfriedhof
angelegten Kieler Nordfriedhof. Die
Gräber mit ihren Grabsteinen und
die Gedenkstätten bilden marine-
geschichtliche Aspekte ab und berich-
ten über Ereignisse, etwa die Gedenk-
stätte für das 1932 vor Fehmarn
gekenterte SegelschulschiffNiobe.
Ein interessantes, wichtiges Buch
zur Kieler Stadtgeschichte und zur
Marinegeschichte. Jörg Hillmann

Deutsche Marine in Fernost
Stützpunktpolitik im 19. Jahrhundert

Knapp und zugleich umfassend schildert
Fregattenkapitän a. D. Hans Karr die außen-
wirtschaftlich und diplomatisch begründeten
Aktivitäten der Marine des Norddeutschen
Bundes und der Kaiserlichen Marine in Asien
und im Pazifik. Die dann 1897 im kolonialisti-
schen Wettbewerb eroberte Kiautschou-Bucht
mit dem Hafen Tsingtau war der einzige aus-
ländische Marinestützpunkt, unterstellt dem
Reichsmarineamt, nicht dem Reichskolonialamt.
Im größeren Teil des Buches wird jedes Schiff
vorgestellt, das ab 1897 dem Ostasiatischen
Kreuzergeschwader sowie der Asiatischen und
Australischen Station angehörte. R. Schubert

Karr, Hans:
Deutsche Kriegs-
schiffe. Das kaiserliche
Ostasiengeschwader
1859–1914. 128 Seiten,
140 Bilder, Stuttgart
2021, 19,95 Euro

Hartwig, Dieter:
Marinegeschichte
auf dem Kieler Nord-
friedhof. 256 Seiten,
Verlag Ludwig,
Kiel 2021, 24,90 Euro

urch den Jahrhundert-Zyklon-
Schneesturm, der im Januar
2018 in den Vereinigten Staa-

ten wütete, fielen anschließend große
Teile des unteren Mobile-Tensaw-
Deltas in Alabama trocken. Zum Vor-
schein kamen Wrackteile, die Archäo-
logen einwandfrei als die Überreste
des letzten amerikanischen Sklaven-
schiffes Clotilda identifizierten. Der
26 Meter lange Zweimastschoner er-
reichte die Bucht vor der Stadt Mobile
im Juli 1860. An Bord befanden sich
110 schwarzafrikanische Sklaven, die
von dem König von Dahome (heute:
Benin) an den Kapitän des Schoners,
William Foster, zu einem Preis von je

D
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DER PORTUGIESISCHE SEEFAHRER Pedro Alvares Cabral stößt zur
brasilianischen Küste vor, ein Einflussbereich, der nach dem Vertrag
von Tordesillas zu Portugal gehörte Foto: Interfoto/CPA

Im Vertrag von Tordesillas (1494) legten Spanier und
Portugiesen u. a. fest, dass alle neuen Entdeckungen des
1770 Kilometer westlich der Kapverdischen Inseln gelegenen
Längengrades zu Spanien gehören sollten.

Im Altertum führte der Mangel an Bäumen an der irischen
Westküste bereits früh zur Entwicklung von Booten aus
Tierhäuten.

Vor 200 Jahren erfand der französische Physiker
Augustin Fresnel eine Linse mit vier Prismen (Fresnellinse),
die Stärke und Sichtbarkeit eines Leuchtturmstrahls
erheblich vergrößerte.

Nach dem Besuch des amerikanischen Commodore Perry
öffnete Japan 1854 die Häfen Shimoda und Hakodate
für den US-Handel.

Die „Sloop“ ging aus den Erfahrungen des Ersten Welt-
kriegs hervor und war zwischen den Kriegen der Haupt-
schifftstyp der britischen U-Boot-Abwehr.

„Wenn die heißen Winde
still an den Toppen
und Nocken kleben,

dann meinen Seeleute,
ist kein Luftzug

in der Atmosphäre und
es werde tiefe Stille

folgen; wenn sie aber
umhergetrieben werden,

ist es ein Zeichen nahenden
schlechten Wetters“

Aus einer französischen Nautikschrift von 1792
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Kriegsschiffe mit kleineren Abmessungen als Kreuzer nannte man
Kanonenboote. Weil sie klein und schnell verlegbar waren, eigneten sie
sich besonders gut stationär in außerheimischen Gewässern, um natio-
nale Interessen durchzusetzen. Von relativ geringer Größe und mit über-
schaubarem Personalbestand, konnte die Kaiserliche Marine mit diesen
Booten eine größere Anzahl außerheimischer Stationen besetzt halten.
Neben den hochseefähigen Kanonenbooten gab es auch solche für den
speziellen Einsatz auf Flüssen,Tsingtau,VaterlandundOtter für den Jang-
tsekiang. Geradezu repräsentativ für den Bau von Kanonenbooten in
den 1880er-Jahren war die bei der Kaiserlichen Werft Kiel gebaute Eber,
ein Querspant-Eisenbau mit fünf wasserdichten Abteilungen. Sie besaß
eine vollständige Bark-Takelage, um längere Strecken ohne Rücksicht
auf Kohlestationen zurücklegen zu können, was sich gerade in abgelege-
nen ausländischen Gewässern als vorteilhaft erwies. Mit der Zweifach-
Expansionsmaschine erzielte Eber, auf der fünf Offiziere und 76 Mann
dienten, elf Knoten. Bewaffnet mit drei 10,5-cm-Ringkanonen und
drei Revolverkanonen, fuhr Eber nach den üblichen Erprobungen in die
Südsee, wo es zu Problemen mit der dortigen Bevölkerung gekom-
men war. Die dort versammelten deutschen Kriegsschiffe wurden in ei-
nen für Friedenszeiten verlustreichen Einsatz verwickelt. Eber ging am
16. März 1889 bei einem Unwetter unter, wobei 73 Besatzungsmitglieder
den Tod fanden. AK

Wirtschaftlich in Bau und Unterhalt

KanonenbootEber
DEUTSCHE SCHIFFE

Am 15. Februar 1887 vom Stapel gelaufen,
war dem Kanonenboot Eber nur eine
kurze Lebenszeit vergönnt; es ging
zwei Jahre später in einem Taifun unter

Foto: Sammlung GSW

166
Hamburger Familien

der Oberschicht
von etwa

50.000 Einwohnern
der Stadt waren

Mitte des 18. Jahrhunderts
kaufmännisch tätig

DIE HISTORISCHE ZAHL


